1
PAGE  
2

S. Wottreng

Volkswirtschaftslehre!

Kapitel 9: Inflation
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DAS SPARHEFT, EIN TEURES PAPIER: In den letzten Jahren lag die Teuerungsra
te oft iiber dem Sparzinssatz, das Geld auf dem Konto hat real an Wert verioren.
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Lernziele Kapitel Inflation

Erarbeiten Sie sich das Kapitel Inflation selbständig.

Internetrecherchen: Recherchieren Sie diesmal nur für sich selber. Copy und Paste von allem, was Sie interessiert, ist erwünscht. 

Wenn es etwas ist, von dem Sie annehmen, es könnte auch den Lehrer oder Mitschüler interessieren: Bitte schnell ein Blatt machen und drucken. Danke
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1
Teuerungsmessung

1.1
Geldwert


Der Geldwert hat drei Aspekte

-
Kaufkraft = Innenwert des Geldes

.
Abhängig von den Preisen

.
Inflation = Steigende Preise, bedeutet sinkenden Geldwert

-
Wechselkurs = Aussenwert des Geldes

.
Steigende Wechselkurse = sinkender Aussenwert einer Währung

-
Zins = Mietpreis des Geldes

.
Steigende Zinsen = Teurere Mietkosten für das Geld

1.2
Verlauf der Teuerung in der Schweiz 
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INFLATION

KONSUMGÜTERPREISE

1968 106.1 2.4%

1969 108.8 2.5%

1970 112.7 3.6%

1971 120.1 6.6%

1972 128.1 6.7%

1973 139.3 8.7%

1974 152.9 9.8%

1975 163.2 6.7%

1976 166 1.7%

1977 168.1 1.3%

1978 100.8 1.0%

1979 104.4 3.6%

1980 108.6 4.0%

1981 115.7 6.5%

1982 122.2 5.6%

1983 100.9 2.9%

1984 103.9 3.0%

1985 107.4 3.4%

1986 108.2 0.7%

1987 109.8 1.5%

1988 111.8 1.8%

1989 115.4 3.2%

1990 121.6 5.4%

1991 128.7 5.8%

1992 133.1 4.0%

1993 99.9 3.3%

1994 100.8 0.9%

1995 102.6 1.8%

1996 103.4 0.8%

1997 104 0.6%

1998 104.2 0.2%

1999 104.7 0.5%

2000 100 0.3%

2001 101.5 1.5%

2002 102.2 0.7%
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Quelle unbekannt

1.3
Indices = Anzeiger


Beispiele von Indices

-
Landesindex der Konsumgüterpreise

.
misst den Wert eines Warenkorbes von Konsumgüterpreisen

-
Grosshandelspreis-Index

.
misst die Preise von Konsumgütern, aber nicht im Detailhandel,


sondern im Gross- und Zwischenhandel

-
Baukostenindex der Stadt Zürich

.
misst die Preise von Bauleistungen

-
Index der Preise landwirtschaftlicher Produkte

-
Versicherungsindex, seit 1994

.
misst die Entwicklung von Krankenkassen- und weiteren Versicherungsprämien

1.4
Landesindex der Konsumgüterpreise

-
1914, 1939, 1966, 1977, 1982 und 1993, 2000 fixiert

.
9 fixe Bedarfsgruppen

.
bis 2000 insgesamt 300 fixe Artikelgruppen

Ab 2000 werden die Artikelgruppen laufend dem sich verändernden Kaufverhalten der Konsumenten angepasst.
-
Gewichtung der Gruppen nach Konsumausgaben

.
5% Preiserhöhung bei Mietzinsen sollen sich in der Gesamtteuerung stärker auswirken als 5% Preiserhöhung bei Zahnpasta.

-
Erhebung der Daten

.
Je Artikel ca. 1‘000 Preismeldungen

.
Erfassung bei 3‘500 Verkaufsstellen und 450 Haushalten.

.
Mietpreiserhebung aufgrund 100‘000 Wohnungen.

-
Politische Bedeutung des Indexes

Referenz (Bezugsgrösse) 

.
für Lohnverhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern

.
für die Fixierung der AHV-Renten

-
Neufixierung alle etwa 10 Jahre, neuer Index im Jahr 2000

.
Die Konsumgewohnheiten ändern. Neue Produkte müssen in den Index aufgenommen, alte herausgenommen werden. Neue Gewichtung der Produkte.

.
1993 stärker gewichtet: Gesundheitspflege, Mieten, Wohnungseinrichtungen, Dienstleistungen 


1993 schwächer gewichtet: Nahrungsmittel, Verkehr und Kommunikation, Unterhaltung, Bildung, Bekleidung 


Noch immer nicht berücksichtigt: Steuern, Versicherungsprämien, (Krankenkasse), Krankenkassen 

Ergänzung: 
“Der neue Landesindex der Konsumgüterpreise 2000.doc“
Bundesamt für Statistik.

Auf der Website  http://www.wottreng.ch/html/vwl.html 
Hyperinflation in Deutschland, 1914-1923 
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http://www.answers.com/main/content/wp/en/d/d6/Notgeld-bayern-1923.jp
Eine eindrückliche Beschreibung der Inflation in Deutschland vor 1923 findet sich in:

http://www.bamberg-guide.de/home/magazin/inside/inflation/ 
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Hyperinflation,mit Geld heizen, Deutschland 1923

(Quelle: Humboldt- Universität zu Berlin, Institut für Wirtschaftsgeschichte  www.wiwi.hu-berlin.de/wg ) 

Weitere Inflationsbilder im Internet finden: Begriffe Inflation, Geldentwertung, Notgeld  
2.
Ursachen der Inflation

2.1
Die Verkehrsgleichung, das grundlegende Erklärungsmodell für die Inflation

Quelle: Allgemeingut


Zwischen Geldmenge, Geldumlaufgeschwindigkeit, Güterangebot und Preisen besteht der folgende Zusammenhang:


G  *  U  =  H  *  P


Geldmenge * Umschlagshäufigkeit = Handelsvolumen * Preisniveau


Leicht falsch, aber besser zum Lernen:


Geldmenge * Umschlagshäufigkeit = Gütermenge * Preisniveau

G =
Geldmenge


Durchschnittlich vorhandene Menge an Tauschmitteln während der Betrachtungsperiode. (M1? M2? M3?)

U =
Umschlagshäufigkeit


Faktor, der bezeichnet, wie oft die vorhandene Geldmenge umgeschlagen wird.


Auch ungenau als die «Umlaufgeschwindigkeit» des Geldes bezeichnet.

H =
Handelsvolumen


Menge von Gütern und Dienstleistungen, welche während der Betrachtungsperiode gehandelt worden ist 


Auch etwas ungenau als «Güterangebot» bezeichnet.

P =
Preisniveau


Durchschnittspreise einer Einheit des Handelsvolumen

G*U
ist somit die geldmässige Nachfrage nach Gütern


(bzw. die nachfragewirksame Geldmenge)

H*P
ist somit das Güterangebot, bewertet zu den bezahlten Preisen.


G  *  U  =  H  *  P    heisst also:


Geldmenge * Umlaufgeschwindigkeit = Gütermenge * Preisniveau


oder:


Umgesetzter Geldstrom = Umgesetzter Güterstrom

2.2
Die einzelnen Inflationsursachen, 
aufgrund der Verkehrsgleichung

Quelle: Allgemeingut

Mit der Verkehrsgleichung sind die Grundlagen für die Theorie der Preissteigerungen gelegt:



G * U


P =   -------------



    H

Inflation entsteht, wenn:

A:
die Geldmenge steigt

B:
die Umlaufgeschwindigkeit steigt

C:
die Gütermenge abnimmt


Ursachen A:  


Ausdehnung der nachfragewirksamen Geldmenge wegen:

Ursachen im Inland

1.
Erhöhter Geldumlauf durch die Nationalbank


(Senkung des Repo-Zinssatzes)

(Kauf von Devisen oder Wertpapieren gegen neue sFr.)

.
z.B. um den sFr. zu stärken oder den $ zu schwächen

.
z.B. wegen einer Fehleinschätzung zum Wachstum des Sozialprodukts

2.
Erhöhte Kreditschöpfung der Geschäftsbanken

.
z.B. wegen optimistischer Grundstimmung der Nachfrager

3.
Durch erhöhten Geldumlauf der Nationalbank oder erhöhte Kreditschöpfung der Geschäftsbanken induzierte Inflationsgründe

.
Lohnsteigerungen, erhöhte Konsumnachfrage


Inflation SYMBOL 224 \f "Wingdings" Lohnerhöhungen SYMBOL 224 \f "Wingdings" höhere Inflation:


Inflation als ein Grund für noch mehr Inflation!

.
Erhöhte Nachfrage von Unternehmern nach Investitionsgütern

.
Erhöhte Nachfrage des Staates

4.
Erhöhung staatlich festgesetzter oder beeinflusster Preise

.
PTT-Tarife, SBB-Tarife

.
Wasser, Abwasser, Abfallentsorgung, Sackgebühr

.
Erhöhung der Krankenkassenprämien als Folge verringerter Beiträge der öffentlichen Hand an die Krankenkassen

Ursachen im Beziehungsfeld zwischen In- und Ausland

5.
Schwächer werdende Landeswährung 

SYMBOL 224 \f "Wingdings"
teurere Importprodukte

6.
Kapitalzuflüsse aus dem Ausland


Ursachen B:  


Erhöhung der Umlaufgeschwindigkeit

7.
Schwindendes Vertrauen in das Geld

.
Flucht in die Sachwerte (Immobilien, Schmuck, Briefmarken, Antiquitäten)

8.
Erhöhte Umlaufgeschwindigkeit des Geldes


Inflation SYMBOL 224 \f "Wingdings" Lohnerhöhungen SYMBOL 224 \f "Wingdings" höhere Inflation:


Inflation als ein Grund für noch mehr Inflation!


Ursachen C:  


Abnahme der Gütermenge

Verringerung und Verteuerung der Gütermenge wegen:

Ursachen im Inland

9.
Produktionsfaktor Arbeit

.
Bevölkerungsabnahme, Abnahme der Erwerbsquote

.
Streiks

.
Arbeitszeitverkürzungen

10.
Produktionsfaktor Boden

.
Missernten

.
Verknappung von Ressourcen

.
Umweltzerstörung (Bodenerosion, Wasserverknappung)

11.
Produktionsfaktor Kapital

.
Fehlende Investitionen 


(Produktivitäts- und Produktionsrückgang wegen veralteter Maschinen)

.
Fehlinvestitionen

Ursachen im Beziehungsfeld zwischen Inland und Ausland:

12.
Identische Probleme im Ausland

.
verteuern die Preise importierter Güter (= Importierte Inflation)


Beispiele: Verknappung von Erdöl, Missernten von Kaffee


Ursachen der Inflation


Veränderungen von Geld- und Gütermengen 

Volksbank: Volkswirtschaft, 1985
(ich habe seither nie mehr so etwas ähnlich Einleuchtendes gesehen)

Fall 1: Geld- und Gütermenge steigen gleichmässig: 



keine Inflation, Geldwertstabilität


[image: image7.jpg]




Fall 2: Geldmenge steigt stärker als Gütermenge, oder



Gütermenge nimmt stärker ab als Geldmenge:



Inflation
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Fall 3: Geldmenge steigt schwächer als Gütermenge, oder



Gütermenge nimmt stärker zu als Geldmenge:



Deflation
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Geldmengenwachstum und Inflation 

Zusammenhang zwischen Geldmengenausdehnung und Inflation in der Schweiz, 
1992-2001
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http://www.snb.ch/d/publikationen/publi.html?file=geld/geld_geldpolitik.html 
Loriot

Automatischer Teuerungsausgleich als Inflationsursache 

Wiedergabe mit freundlicher Genehmigung
von www.nebelspalter.ch 
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Ursachen der Inflation, verschiedene Schlagzeilen:
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http://www.markt-daten.de/Chartbook/oel-preise.htm 
Ideen:

In Google eingeben: Ölpreis, oil price

3.
Folgen der Inflation (ab ca. 2% bis über 1000%)

Quelle: Allgemeingut


Vorteile

1.
Vorteile für Schuldner

.
Schuldzinsen oft kleiner als die Inflationsrate

2.
Vorteile für Eigentümer

(Eigentümer von Sachwerten, wie Immobilien, Antiquitäten, Kunstgegenständen)

.
Die Preise von Sachwerten steigen ja bei Inflation.

.
Da Inflation zu einer Flucht in die Sachwerte führt, steigen die Preise bestimmter Sachwerte gar stärker als die Durchschnittsinflation: 


Eventuell: Antiquitäten, Teppiche, Gold, Immobilien.

3.
Vorteile für eine Minderheit von Unternehmern

.
z.B. Immobilien- und Antiquitätenhändlern


«Immer» steigende Preise führen zu hohen Gewinnen.


Nachteile

1.
Nachteile für Fixbesoldete und Rentner

Fixbesoldete = Arbeitnehmer mit einem nominell fixierten Lohn.

.
Keine (oder verspätete) Angleichung des Lohnes / der Rente an die Inflation

2.
Nachteile für Arbeitnehmer

.
Meist verspätete oft nur teilweise Angleichung des Lohnes an die Inflation


(nicht garantierter Teuerungsausgleich)

3.
Nachteile für Sparer und Gläubiger

.
Zinsen meist kleiner als die Inflationsrate.


Also trotz hoher Nominalzinsen oft negative Verzinsung des angelegten Kapitals

4.
Nachteile für eine Mehrheit der Unternehmer

.
Budgetierungsschwierigkeiten, Fehlplanungen, zurückgehende Gewinne, Verluste, ev. Entlassungen, Betriebsschliessung

5.
Nachteile für den Staat

.
Steuerausfälle von Arbeitslosen und von schlecht gehenden Unternehmen

.
Streiks

.
Politische Unruhen unter Arbeitnehmern, Arbeitgebern, Rentnern, Sparern.


Ruf nach einer anderen politischen Führung


Ruf nach Einführung eines «gerechteren» Wirtschaftssystems (mehr Staatseingriffe)

6.
Weitere wirtschaftliche Nachteile

.
Steigende Zinsen

.
Verlust der Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Ausland:


Exportprobleme, Zahlungsbilanzschwierigkeiten

.
Schwächere werdende Währung


SYMBOL 224 \f "Wingdings" noch mehr importierte Inflation

.
Kapitalabfluss ins Ausland


Inflation ist volkswirtschaftlich und politisch gefährlich. Sie enteignet den Mittelstand, die Sparer und die Rentner und führt zu politischer Radikalisierung.

3.1
Folgen einer kleinen Inflation (unter 2%)

1.
Keine bedeutende Nachteile

.
Bei Inflationen unter 2% pro Jahr erscheinen die vorstehend skizzierten Folgen als derart unwesentlich, dass die Ökonomen das Problem als gelöst betrachten.

2.
Positive Konsumentenstimmung als «Schmieröl» für die Wirtschaft?

.
Es gibt unter Ökonomen und Politikern die (nicht beweisbare) Überzeugung, dass eine kleine Inflation zwischen 0 und 2% gar wie «Schmieröl» für die Wirtschaft sei (dass sich also die Unternehmer über eine kleine Inflation mehrheitlich freuen):


Die Konsumenten konsumieren bei 2% Inflation wegen der Geldillusion mehr als bei 0% Inflation.

3.
Mehr Staatseinnahmen wegen der «Kalten Progression»

.
Progression = Höhere prozentuale Belastung höherer Einkommen bei direkten Steuern

.
Kalte Progression = Hineinrutschen in eine höhere Steuerklasse bei progressivem Steuersatz und Teuerungsausgleich 

.
Für den Staat führt eine kleine Inflation wegen der kalten Progression zu höheren Steuereinnahmen.

Folgen der Inflation, Verschiedene Schlagzeilen

1990-1993
[image: image15.jpg]Galoppierende Inflation in der Tiirkei |
Unkohdrente Wirtschafispolitik der Regierung Osal |1

Eine Flile n clnem serien G in de sidichen Voriods B, Wokaraum i s dom. Ende dos
“irgekrigs immer noch ks, da dr wirschafiche Aufchwan in Libanon ausgebleben . (Bid ap)

Schwindsuchtanfall der libanesischen Regierung
 Generalsteik sum Protest gegen den Kaufkraftwerlust

oo — .
Neuer Teuerungsschub in Siidafrika 350% Inflation
. Ausweitung der Geldmenge im April ] in Jugoslawien

des in R ] 1
Wo das Geld in den Hiinden zerrinnt <

Belgrad im Zeichen der Hyperinflation
Der immer rilcksichtsk mmﬁ&mmy_h(hh neher
beispiellosen Hyperinflation mmv.wddnd-e

Hartwiihrur . Das vol hn ‘nur noch
Hartbeongen o, Das vl et Bankenysen ,,,“'ﬂ“'"




Folgen der Inflation, verschiedene Schlagzeilen
1990-1993
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4.
Bekämpfung der Inflation

4.1
Monetäre Bekämpfung

Quelle: Allgemeingut

1.
Verringerung der Geldmenge durch die Notenbank

2.
Verteuerung / Einschränkung der Kredittätigkeit der Geschäftsbanken

.
Erhöhung des Repo-Zinssatzes
.
Zeitlich beschränkte Blockierung von Liquiditätsreserven von Privaten, Unternehmungen und Staat

.
Kapitalimportkontrolle,


Negativ-Verzinsung ausländischer Guthaben (Schweiz nach 1970 (!))

.
Nebenwirkungen aller Massnahmen : 


Erhöhte Zinsen, Konjunkturdämpfung 

(3.
Aufwertung der Währung oder Abwertung der Währung)

.
Beides meist verzweifelte und untaugliche Bekämpfungsmassnahmen einer im Zugzwang stehenden Regierung

.
Abwertung: Kurbelt die Exporte und damit die Wirtschaft an, verteuert und verknappt aber die Importe und führt kurzfristig zu noch mehr Inflation.

.
Aufwertung: Verbilligt die Importe, behindert aber die Exporte und die Wirtschaft und führt zu mehr Arbeitslosigkeit.

4.2
Nichtmonetäre Bekämpfung

Quelle: Allgemeingut

4.
Lohnstop

.
Inflationsbekämpfung auf dem Rücken der Arbeitnehmer

5.
Preisstop

.
Inflationsbekämpfung auf dem Rücken der Arbeitgeber

.
Nebenwirkung: Politische Unruhen bei den Arbeitnehmern und/oder Arbeitgebern.

6.
Kontrolle des Boden- und Liegenschaftenmarktes

.
Einschränkung privater Investitionen

.
Verbot von Zweitwohnungen

.
Nebenwirkung: Konjunkturdämpfung

7.
Beschränkung des Privatkonsums

.
Höhere Verbrauchssteuern

.
Nebenwirkung: Konjunkturdämpfung, Wohlstandseinbussen

8.
Sparpolitik der Regierung (= Austerity-Politik)

.
Ausgabenkürzungen: Weniger Aufträge an die Wirtschaft, Sozialausgaben kürzen

.
Nebenwirkungen: Konjunkturdämpfung, Wohlstandseinbussen, politische Unruhen bei den sozial schwächeren Schichten.

9.
Preisüberwacher

.
Der Schweizer Preisüberwacher hat keine wesentlichen Kompetenzen: Wirkungen: wenige

.
Nebenwirkungen: Keine

10.
Produktivitätsfortschritte machen

.
Rationalisierung, Neuinvestitionen

.
Liberalisierung des Zuzugs ausländischer Arbeitskräfte

.
Ausschöpfen brachliegender Arbeitskraftreserven

.
Nebenwirkungen: Keine

Monetäre Bekämpfung, Verschiedene Schlagzeilen
1990-1993
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5.
Stagflation, Deflation

5.1
Begriffe

Stagflation

Preissteigerungen bei stagnierender Wirtschaft

Deflation 

Preissenkungen

5.2
Verlauf der Deflation
	1
	Eine pessimistische Zukunftsbeurteilung führt zu einer Abnahme der Konsumgüternachfrage



	2
	Es entstehen Absatzschwierigkeiten, die Vorräte nehmen zu, die Produktion wird gedrosselt

.

	3
	Die Nachfrage nach Produktionsfaktoren (Boden, Arbeit, Kapital) nimmt ab. Löhne, Preise und Zinsen werden gesenkt.



	4
	Der Einkommensrückgang schwächt die Nachfrage noch mehr



	5
	Unternehmungen müssen Kurzarbeit einführen oder einzelne Abteilungen schliessen.



	6
	Der erneute Rückgang der Nachfrage führt zu Betriebsschliessungen und Arbeitslosigkeit.







Nach Volksbank, Volkswirtschaft, 1990

6.
Prüfungsfragen Inflation

1.
(3 Punkte) Folgende Situationen sind Ursachen oder Folgen von Inflation (Bei den zutreffenden Wörtern U oder F hinschreiben):

a)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Güterüberhang

b)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Hochkonjunktur

c)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Stagflation

d)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Rezession

e)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
mehr Sparen als Investieren

f)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Geldentwertung

g)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Krise

2.
(2 Punkte) Folgendes bedeutet ziemlich dasselbe wie Inflation (Zutreffende Aussagen ankreuzen SYMBOL 254 \f "Wingdings"):

a)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Deflation

b)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Geldentwertung

c)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Kaufkraftschwund

d)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Teuerung

e)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Geldwertzunahme

f)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Zunehmendes reales BSP

3.
(3 Punkte) Zu den Verlierern und Gewinnern einer Inflation gehören (Zutreffende Aussagen ankreuzen SYMBOL 254 \f "Wingdings"):

a)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Besitzer von Häusern = Verlierer

b)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Sparer = Verlierer

c)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Lohnempfänger mit Teuerungsausgleich = Gewinner

d)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Fixrentner = Verlierer

e)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Rentner mit Teuerungsausgleich = Gewinner

f)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Gläubiger = Gewinner

g)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Sparer = Gewinner

4.
(3 Punkte) Folgende Aussagen über die Lohn-Preis-Spirale stimmen (Zutreffende Aussagen ankreuzen SYMBOL 254 \f "Wingdings"):

a)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Tiefere Löhne ziehen höhere Preise nach sich

b)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Tiefere Löhne ziehen grössere Nachfrage nach sich

c)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Tiefere Löhne ziehen bessere Leistung nach sich

d)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Höhere Preise ziehen höhere Löhne nach sich

e)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Tiefere Preise ziehen höhere Löhne nach sich

f)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Höhere Löhne ziehen höhere Preise nach sich

g)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Höhere Löhne ziehen geringere Nachfrage nach sich

5.
(2 Punkte)


Erklären Sie die folgenden zwei Begriffe:

a)
Inflationsbekämpfung mit monetären Mitteln

b)
Inflationsbekämpfung mit finanzpolitischen Mitteln.

1.
(3 Punkte) Folgende Situationen sind Ursachen oder Folgen von Inflation (Bei den zutreffenden Wörtern U oder F hinschreiben):

a)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Güterüberhang

b)
Ursache
Hochkonjunktur

c)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Stagflation

d)
Folge
Rezession

e)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
mehr Sparen als Investieren

f)
SYMBOL 168 \f "Wingdings" evtl. Folge
Geldentwertung

g)
Folge
Krise

2.
(2 Punkte) Folgendes bedeutet ziemlich dasselbe wie Inflation (Zutreffende Aussagen ankreuzen SYMBOL 254 \f "Wingdings"):

a)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Deflation

b)
SYMBOL 254 \f "Wingdings"
Geldentwertung

c)
SYMBOL 254 \f "Wingdings"
Kaufkraftschwund

d)
SYMBOL 254 \f "Wingdings"
Teuerung

e)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Geldwertzunahme

f)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Zunehmendes reales BSP

3.
(3 Punkte) Zu den Verlierern und Gewinnern einer Inflation gehören (Zutreffende Aussagen ankreuzen SYMBOL 254 \f "Wingdings"):

a)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Besitzer von Häusern = Verlierer

b)
SYMBOL 254 \f "Wingdings"
Sparer = Verlierer

c)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Lohnempfänger mit Teuerungsausgleich = Gewinner

d)
SYMBOL 254 \f "Wingdings"
Fixrentner = Verlierer

e)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Rentner mit Teuerungsausgleich = Gewinner

f)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Gläubiger = Gewinner

g)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Sparer = Gewinner

4.
(3 Punkte) Folgende Aussagen über die Lohn-Preis-Spirale stimmen (Zutreffende Aussagen ankreuzen SYMBOL 254 \f "Wingdings"):

a)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Tiefere Löhne ziehen höhere Preise nach sich

b)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Tiefere Löhne ziehen grössere Nachfrage nach sich

c)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Tiefere Löhne ziehen bessere Leistung nach sich

d)
SYMBOL 254 \f "Wingdings"
Höhere Preise ziehen höhere Löhne nach sich

e)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Tiefere Preise ziehen höhere Löhne nach sich

f)
SYMBOL 254 \f "Wingdings"
Höhere Löhne ziehen höhere Preise nach sich

g)
SYMBOL 168 \f "Wingdings"
Höhere Löhne ziehen geringere Nachfrage nach sich

5.
(2 Punkte)


Erklären Sie die folgenden zwei Begriffe:

a)
Inflationsbekämpfung mit monetären Mitteln


Inflationsbekämpfung durch die Nationalbank: Sie verringert die Geldmenge und/oder erhöht die Zinsen. Dadurch beeinflusst sie die Kredittätigkeit der Geschäftsbanken

b)
Inflationsbekämpfung mit finanzpolitischen Mitteln.


Inflationsbekämpfung durch den Staat: Steuererhöhungen und Ausgabenbremse als Mittel der Inflationsbekämpfung. 

6.
(2 Punkte) 


Die Gruppe «Verkehr» ist im Landesindex der Konsumgüterpreise mit 15% gewichtet. Angenommen, wir stellten innerhalb der Gruppe «Verkehr» eine Teuerung von 10% fest, in allen weiteren Gruppen aber keine Teuerung: Wieviel beträgt die Gesamtteuerung?

7.
(2 Punkte, Begründung) 


Kann mit einer Senkung der Steuern die Inflation bekämpft werden? 

8.
(3 Punkte, alle Antworten mit Begründung) 


Sind Sie mit den folgenden Aussagen einverstanden?

a)

Eine Erhöhung der Steuern auf Benzin senkt die Inflationsrate

b)

Eine Zunahme der Importe senkt die Inflationsrate

c)

In Zeiten der Inflation soll der Staat geplante Investitionen möglichst zurückstellen.

9.
(2 Punkte, 4 Gedanken) 


Welche Möglichkeiten hat der Staat (ohne Nationalbank), die Inflation zu bekämpfen?

10.
(2 Punkte)


Beschreiben Sie 3 Nebenwirkungen, wenn die Nationalbank mit einem Eingriff in den Devisenmarkt die Inflation bekämpfen will.

11.
(3 Punkte) 

a)
Nennen Sie die drei wesentlichsten Bedarfsgruppen im Landesindex der Konsumgüterpreise.

b)
Welches ist die politische Bedeutung des Landesindexes der Konsumgüterpreise?

c)
Warum gibt der Index der Konsumgüterpreise kein völlig schlüssiges Bild der Teuerungsentwicklung? 

12.
(3 Punkte, Begründungen) 


In einer Bankenumfrage wurden folgende Massnahmen zur Bekämpfung der Inflation zur Auswahl vorgelegt. Geben Sie bei jeder Massnahme an, ob sie Ihrer Meinung nach gut oder schlecht wäre 

a)

Verschärfte Preiskontrollen (Preisüberwacher; 2 Gedanken)

b)

Vermehrte Sparmassnahmen der öffentlichen Hand ( 2 Gedanken)

c)

Verschärfte Kreditrestriktionen (2 Gedanken)

13.
(2 Punkte, 3 Gedanken) 


Wie kann die Nationalbank die Inflation bekämpfen? 

6.
15% * 10% = 1.5%
7.
Kann mit einer Senkung der Steuern die Inflation bekämpft werden? 


Nein: Steuern natürlicher Personen  ( führt zu Konsumnachfrage ( ...


Unternehmenssteuern ( führt zu Investitionsnachfrage ( ...

8.
Sind Sie mit den folgenden Aussagen einverstanden?

a)

Eine Erhöhung der Steuern auf Benzin senkt die Inflationsrate

Ja: Benzinpreis ist im Landesindex der Konsumgüterpreise eingerechnet. Sinkende Benzinpreise senken den Landesindex.

b)

Eine Zunahme der Importe senkt die Inflationsrate

Nein: Mehr Autoimporte? Werden diese Autos billiger? Oder teurer? 
Kein zwingender Zusammenhang zur Veränderung Inflationsrate sichtbar.

c)

In Zeiten der Inflation soll der Staat geplante Investitionen zurückstellen.

Ja: Denn so sinkt die Nachfrage nach Investitionsgütern, ist ein Beitrag zur Rückbildung der Preise für Investitionsgüter

9.
Welche Möglichkeiten hat der Staat (ohne Nationalbank), die Inflation zu bekämpfen?


Steuern (, Ausgaben (, Löhne Staatspersonal (, (Preisstopp verfügen (), Preisüberwacher 

10.
3 Nebenwirkungen, wenn die Nationalbank die Inflation bekämpfen will.


Geldmenge(: Zinsen (, Produktion (, Beschäftigung (, Sparen ( und Konsum ( 

11.
a)
Die drei wesentlichsten Bedarfsgruppen im Landesindex der Konsumgüterpreise.

Nahrung, Wohnung, Verkehr

b)
Welches ist die politische Bedeutung des Landesindexes der Konsumgüterpreise?

Landesindex ist eine Grundlage für die jährlichen Lohnverhandlungen in verschiedenen Branchen

c)
Warum gibt der I. d. K. kein völlig schlüssiges Bild der Teuerungsentwicklung? 

Es fehlen Angaben zu den Versicherungen (z.B. Krankenkassen usw.)

12.
a)
Verschärfte Preiskontrollen (Preisüberwacher; 2 Gedanken)

Gut: Wenn es funktionieren würde, würde die Inflation (,

Schlecht: Wenn es funktionieren würde, würden die Anbieter ihre Produktion (
Schlecht: Wenn der Preisüberwacher keinen wesentlichen Einfluss auf die Inflation hat, ist sein Posten eher überflüssig. 

b)

Vermehrte Sparmassnahmen der öffentlichen Hand ( 2 Gedanken)

Sicher wirkungsvoll: Weniger Nachfrage nach Bauleistungen senkt sicher den Preisanstieg (die Inflation). Weniger Staatsausgaben ist auch positiv im Hinblick auf die leere Staatskasse. 

Anderseits hat die ausfallende Staatsnachfrage natürlich auch unerwünschte Auswirkungen auf Produktion und Beschäftigung.

c)

Verschärfte Kreditrestriktionen (2 Gedanken)

Sind sicher wirkungsvoll: Kredite teurer heisst Kredite (, Produktion (, Konjunktur (, Beschäftigung (
13.
Wie kann die Nationalbank die Inflation bekämpfen? 

Geldmenge (durch Devisenverkäufe, Leitzinsen (Repo) (,

Beschleunigte Inflation in Indien


Erste Folgen der Witterungsunbill





us. Delhi, 8. Oktober


   Wie auf Grund der weite Teile der Indischen Union heimsuchenden Wetterkalamitäten des diesjährigen Monsuns zu erwarten war, weist die indische Inflationsrate eine deutliche Steigerung aus. Obschon die volle Wirkung der Dürre erst noch auf die Versorgungssituation bei den Grundnahrungsmitteln durchschlagen muss, hat der Auftrieb der Grosshandels- und Konsumentenpreisindizes bereits beträchtliche Ausmasse erreicht, wozu, wie üblich, auch die bevorstehende hinduistische Hauptfestsaison beiträgt.





Preis-Lohn- oder Lohn- �oder Lohn-Preis-Spirale?


c.w.  Die Gefahr, dass vom ausgetrockneten Arbeitsmarkt her die Teuerung in der Schweiz angeheizt werden könnte, ist nach Allenspach „durchaus real“. Beat Kappelers Ansicht nach besteht diese Gefahr „höchstens punktuell“. Andere Teuerungsfaktoren, wie die Frankenschwäche oder ….





Versechsfachung �der Eselspreis in Nigeria 





   Lagos, im Febr. (ap) Im Norden Nigerias haben sich die Eselspreise nach einem Anstieg der Benzinpreise versechsfacht. Das meldete die nigerianische Nachrichtenagentur am Donnerstag. Neben einer von der Regierung im Januar verordneten Benzinpreiserhöhung habe die Inflation auch Fahrräder und Mopeds es für viele unerschwinglich werden lassen, hiess es. Zum Anstieg der Eselspreise habe ferner die Tatsache geführt, dass zahlreiche Nigerianer im Zuge der Krise Geschmack an Esel- und Pferdefleisch gefunden hätten.
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Daten Inflation

		S. Wottreng		8/31/05

		INFLATION

		KONSUMGÜTERPREISE

				Index		Inflationsrate

		1968		106.1		2.4%

		1969		108.8		2.5%

		1970		112.7		3.6%

		1971		120.1		6.6%

		1972		128.1		6.7%

		1973		139.3		8.7%

		1974		152.9		9.8%

		1975		163.2		6.7%

		1976		166		1.7%

		1977		168.1		1.3%

		1978		100.8		1.0%

		1979		104.4		3.6%

		1980		108.6		4.0%

		1981		115.7		6.5%

		1982		122.2		5.6%

		1983		100.9		2.9%

		1984		103.9		3.0%

		1985		107.4		3.4%

		1986		108.2		0.7%

		1987		109.8		1.5%

		1988		111.8		1.8%

		1989		115.4		3.2%

		1990		121.6		5.4%

		1991		128.7		5.8%

		1992		133.1		4.0%

		1993		99.9		3.3%

		1994		100.8		0.9%

		1995		102.6		1.8%

		1996		103.4		0.8%

		1997		104		0.6%

		1998		104.2		0.2%

		1999		104.7		0.5%

		2000		100		0.3%

		2001		101.5		1.5%

		2002		102.2		0.7%



&L&F  &A&R&D

&C



Dia 1
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		1977		1977
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		1979		1979

		1980		1980

		1981		1981

		1982		1982

		1983		1983

		1984		1984

		1985		1985

		1986		1986

		1987		1987

		1988		1988

		1989		1989

		1990		1990

		1991		1991

		1992		1992

		1993		1993

		1994		1994

		1995		1995

		1996		1996

		1997		1997

		1998		1998

		1999		1999

		2000		2000

		2001		2001

		2002		2002



&L&F  &A&R&D

Index 1968-77

Index 1978-82

Index 1993-1999

Index 1982-93

Index 2000-

Index

Inflationsrate

Preisindex

Jährl. Zuwachsraten

Konsumgüterpreise Schweiz

106.1

0.024

108.8

0.0254476909

112.7

0.0358455882

120.1

0.065661047

128.1

0.0666111574

139.3

0.087431694

152.9

0.0976310122

163.2

0.0673642904

166

0.0171568627

168.1

0.0126506024

100.8

0.01

104.4

0.0357142857

108.6

0.0402298851

115.7

0.0653775322

122.2

0.0561797753

100.9

0.029

103.9

0.0297324083

107.4

0.0336862368

108.2

0.0074487896

109.8

0.0147874307

111.8

0.0182149362

115.4

0.0322003578

121.6

0.0537261698

128.7

0.0583881579

133.1

0.04

99.9

0.033

100.8

0.009009009

102.6

0.0178571429

103.4

0.007797271

104

0.0058027079

104.2

0.0019230769

104.7

0.0047984645

100

0.003

101.5

0.015

102.2

0.0068965517



Deflation

				Verlauf einer Deflation

		1		Eine pessimistische Zukunftsbeurteilung führt zu einer Abnahme der Konsumgüternachfrage

		2		Es entstehen Absatzschwierigkeiten, die Vorräte nehmen zu, die Produktion wird gedrosselt

		3		Die Nachfrage nach Produktionsfaktoren (Boden, Arbeit, kapital) nimmt ab. Löhne, Preise und Zinsen werden gesenkt.

		4		Der Einkommensrückgang schwächt die Nachfrage noch mehr.

		5		Unternehmungen müssen Kurzarbeit einführen oder einzelne Abteilungen schliessen.

		6		Der erneute Rückgang der Nachfrage führt zu Betriebsschliessungen und Arbeitslosigkeit.
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Daten Inflation

		S. Wottreng		11/25/04

		INFLATION

		KONSUMGÜTERPREISE

				Index		Inflationsrate

		1968		106.1		2.4%

		1969		108.8		2.5%

		1970		112.7		3.6%

		1971		120.1		6.6%

		1972		128.1		6.7%

		1973		139.3		8.7%

		1974		152.9		9.8%

		1975		163.2		6.7%

		1976		166		1.7%

		1977		168.1		1.3%

		1978		100.8		1.0%

		1979		104.4		3.6%

		1980		108.6		4.0%

		1981		115.7		6.5%

		1982		122.2		5.6%

		1983		100.9		2.9%

		1984		103.9		3.0%

		1985		107.4		3.4%

		1986		108.2		0.7%

		1987		109.8		1.5%

		1988		111.8		1.8%

		1989		115.4		3.2%

		1990		121.6		5.4%

		1991		128.7		5.8%

		1992		133.1		4.0%

		1993		99.9		3.3%

		1994		100.8		0.9%

		1995		102.6		1.8%

		1996		103.4		0.8%

		1997		104		0.6%

		1998		104.2		0.2%

		1999		104.7		0.5%

		2000		100		0.3%

		2001		101.5		1.5%

		2002		102.2		0.7%
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Index 1968-77

Index 1978-82

Index 1993-1999

Index 1982-93

Index

Inflationsrate

Preisindex

Jährl. Zuwachsraten

Konsumgüterpreise Schweiz

106.1

0.024

108.8

0.0254476909

112.7

0.0358455882

120.1

0.065661047

128.1

0.0666111574

139.3

0.087431694

152.9

0.0976310122

163.2

0.0673642904

166

0.0171568627

168.1

0.0126506024

100.8

0.01

104.4

0.0357142857

108.6

0.0402298851

115.7

0.0653775322

122.2

0.0561797753

100.9

0.029

103.9

0.0297324083

107.4

0.0336862368

108.2

0.0074487896

109.8

0.0147874307

111.8

0.0182149362

115.4

0.0322003578

121.6

0.0537261698

128.7

0.0583881579

133.1

0.04

99.9

0.033

100.8

0.009009009

102.6

0.0178571429

103.4

0.007797271

104

0.0058027079

104.2

0.0019230769

104.7

0.0047984645

100

0.003

101.5

0.015

102.2

0.0068965517



Deflation

				Verlauf einer Deflation

		1		Eine pessimistische Zukunftsbeurteilung führt zu einer Abnahme der Konsumgüternachfrage

		2		Es entstehen Absatzschwierigkeiten, die Vorräte nehmen zu, die Produktion wird gedrosselt

		3		Die Nachfrage nach Produktionsfaktoren (Boden, Arbeit, kapital) nimmt ab. Löhne, Preise und Zinsen werden gesenkt.

		4		Der Einkommensrückgang schwächt die Nachfrage noch mehr.

		5		Unternehmungen müssen Kurzarbeit einführen oder einzelne Abteilungen schliessen.

		6		Der erneute Rückgang der Nachfrage führt zu Betriebsschliessungen und Arbeitslosigkeit.
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